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Seminar WiSe 2009/2010:

Halle-Neustadt: Wissensgeschichte einer (post)sozialistischen Planstadt 1964 bis zur Gegenwart

1964 begründet, weist Halle-Neustadt eine sequenzielle Doppelgeschichte auf: 25 Jahre DDR-Stadt und 20 Jahre Stadt(teil) im neuvereinten Deutschland. Im Zuge dessen wurde Halle-Neustadt zum doppelten Prototyp: erst der geplant expandierenden sozialistischen Stadt in der DDR und hernach der ungeplant schrumpfenden Stadt in Ostdeutschland. Beides war bzw. ist verbunden mit zwei verschiedenen sym​bolischen Stadtkonstruktionen, die an Halle-Neustadt adressiert wurden/werden. Die erste zielte auf die Realisierung eines „sozialistischen Wohnkonzepts“ und einer „sozialistischen Lebensweise“. Die zweite zielt auf einen produktiven Umgang mit der Schrumpfung. 

Eine Ansiedlung wird erst dann zur Stadt, wenn sie ein Eigenleben entfaltet, das identitätsbildend wirkt. Hierzu gehört unter anderem, dass die Stadt ‚sich selbst denkt’. Damit wird sich das Seminar befassen: mit dem Ideenhaushalt Halle-Neustadts, d.h. mit der Geschichte und Gegenwart der auf Identitätsbildung zielenden Vorstellungen, die der Stadt entweder von außen angesonnen oder in ihr und durch sie produziert wurden bzw. werden – und wie damit umgegangen wurde bzw. wird. Der Bogen ist zu spannen von der „Sozialistischen Stadt der Chemiearbeiter“ zum – wie das hallesche Thema im Rahmen der IBA „Stadtumbau Sachsen-Anhalt 2010“ lautet – „Balanceakt Doppelstadt“. Unterwegs wird zu beantworten sein, ob und wie beides miteinander zusammenhängt.

Die Seminarliteratur steht als Volltext-Dateien bzw. über URL-Verlinkungen unter http://www.peer-pasternack.de/lehre.html im passwortgeschützten Bereich zur Verfügung. Aus urheberrechtlichen Gründen ist das Passwort auf der Lehrveranstaltungsseite im StudIP hinterlegt. 

Bitte beachten: Im weiteren findet keine veranstaltungsbezogene Kommunikation über das StudIP statt. Klärungen und Mitteilungen erfolgen per eMail. Materialien werden unter http://www.peer-pasternack.de/lehre.html zur Verfügung gestellt.
Seminarbeginn ist jeweils pünktlich 15.00 Uhr (nicht 15.15 Uhr). Sitzungsort ist das Anhalter Zimmer.

Nachfolgend finden sich die Themen der Sitzungen, die Titel der jeweiligen Lektüretexte und Lektürefragen zu jedem Text. Letztere müssen sitzungsvorbereitend in Stichpunkten beantwortet und zum jeweils angegebenen Termin an den Seminarleiter übersandt werden. 

_________________________________________________________________________________

1. Doppelsitzung, 5.10.2009: Einführung 

_________________________________________________________________________________

2. Doppelsitzung, 19.10.2009: Stadt – Planstadt – sozialistische Planstadt
Literatur (die Lektürefragen zur Vorbereitung auf die Sitzung schriftlich kurz und thesenartig beantworten und bis 16.10.2009 an den Seminarleiter mailen):
1. Wirth, Louis (1974 [1938]): Urbanität als Lebensform, in: Ulfert Herlyn (Hg.), Stadt und Sozialstruktur. Arbeiten zur sozialen Segregation, Ghettobildung und Stadtplanung, Nymphenburger Texte zur Wissenschaft, München, S. 42-66.

Lektüreaufgabe: Extrahieren Sie aus dem Text kurze Definitionen der drei Merkmale, die ihrerseits eine Stadt definieren.

2. Simmel, Georg (1903): Die Großstädte und das Geistesleben, in: Thomas Petermann (Hg.), Die Großstadt. Vorträge und Aufsätze zur Städteausstellung (=Jahrbuch der Gehe Stiftung Bd. 9), Dresden, S. 185-206; URL http://gutenberg.spiegel.de/?id=5&xid=2650&kapitel=2&cHash=efe16b7c6fgrosstad#gb_found.

Lektürefrage(n): Welche Begriffsbildung Simmels würde man heute am ehesten mit „Coolness“ bezeichnen? Welche Rolle schreibt Simmel Taschenuhren für das Fuktionieren der Großstadt zu?

3. 16 Grundsätze des Städtebaus (1950), dok. in: Andreas Ludwig, Eisenhüttenstadt. Wandel einer industriellen Gründungsstadt in fünfzig Jahren, Brandenburgische Landeszentrale für Politische Bildung, Potsdam 2000; S. 109-111.
Lektürefrage(n): Welche Funktionen werden in diesem Dokument der Stadt zugeschrieben?

4. Topfstedt, Thomas (1988): Städtebau in der DDR 1955-1971, E. A. Seemann Verlag, Leipzig, S. 14-26, 41-46.

Lektürefrage(n): Welche Probleme benennt der Autor (a) direkt, (b) indirekt?

_________________________________________________________________________________

3. Doppelsitzung, 9.11.2009 (Abweichung vom 2-Wochen-Rhythmus!): Planstadt als Ideenwelt

Literatur (die Lektürefragen zur Vorbereitung auf die Sitzung schriftlich kurz und thesenartig beantworten und bis 2.11.2009 an den Seminarleiter mailen):
5. Deutsche Bauakademie (Hg.) (1963): Direktive für die städtebauliche Gestaltung und den Aufbau von Halle-West. Arbeitsmaterial 9. Plenartagung, Deutsche Bauinformation bei der Deutschen Bauakademie, Berlin.

Lektürefrage(n): Welche Überraschungen enthält der Text, und warum überraschen diese?

6. Paulick, Richard (1967): Die städtebauliche Planung für den Aufbau der Chemiearbeiterstadt, in: Deut​sche Architektur 4/1967, S. 202-209.
Lektürefrage(n): Welche Probleme benennt der Autor (a) direkt, (b) indirekt?

7. Herrmann, Daniel (o.J.): Halle-Neustadt. Späte Besinnung auf die Moderne, URL http://www.kulturblock.de/downloads/Halle-Neustadt.pdf, S. 23-46.
Lektürefrage(n): Welche zentralen Ideen lagen der städtebaulichen Gestaltung Halle-Neu​​stadts nach Darstellung des Autors zugrunde?

8. Hain, Simone (2003): Das utopische Potenzial der Platte, in: Axel Watzke/Christian Lagé/Steffen Schuhmann (Hg.), Dostoprimetschatjelnosti, Junius Verlag, Hamburg, S. 79-87.

Lektürefrage(n): Mit welchen Thesen weicht der Text von gängigen Deutungen ab?

_________________________________________________________________________________

4. Doppelsitzung, 16.11.2009 (Abweichung vom 2-Wochen-Rhythmus!): Kulturelle  Aneignung der Stadt

Literatur (die Lektürefragen zur Vorbereitung auf die Sitzung schriftlich kurz und thesenartig beantworten und bis 13.11.2009 an den Seminarleiter mailen):
9. Walter, Isolde (1968): Die geistig-kulturellen Interessen der Bewohner in Halle-Neustadt, in: Rudhard Stollberg (Hg.), Soziologie in Theorie und Praxis. Soziologische Aktivitäten an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg (=Wissenschaftliche Zeitschrift der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg: Gesellschafts- und sprachwissenschaftliche Reihe 4/1968), Martin-Luther-Universität, Halle/S., S. 81-87.

Lektürefrage(n): Was fasst die Autorin alles unter dem Begriff „geistig-kulturelle Interessen“?

10. Koplowitz, Jan (1974): Die verlängerte „Taktstraße“ (1). Grund zum Feiern, in: neue deutsche literatur 11/1974, S. 3-51.
Lektürefrage(n): In welcher Rolle sieht der Autor – ein Schriftsteller – sich selbst? Woran wird das erkennbar?

11. Voigt, Hannelore (1974): In der neuen Stadt, in: Bezirksvorstand des FDGB Halle (Hg.), Für Leuna unterwegs. Geschichten um das Dederon, Leuna, S. 95-102.
Lektürefrage(n): Welche Spannung gestaltet der Text?

12. Hebecker, Susanne (o.J. [2007]): Umbruch und Stille. Zum Werke Uwe Pfeifers, in: dies./Klaus Hebecker (Hg.), Uwe Pfeifer. Umbruch und Stille, Sehsam Verlag Erfurt, S. 15-21.

Lektürefrage(n): Welche adjektivischen Beschreibungen der Halle-Neustadt-Bilder Uwe Pfeifers formuliert die Autorin?

_________________________________________________________________________________

5. Doppelsitzung, 30.11.2009: Bekunstung des öffentlichen Raums

Diese Sitzung wird in Halle-Neustadt stattfinden, incl. Stadtwanderung.

Literatur (die Lektürefragen zur Vorbereitung auf die Sitzung schriftlich kurz und thesenartig beantworten und bis 27.11.2009 an den Seminarleiter mailen):
13. Bräunig, Werner/Peter Gosse/Gerald Große/Jan Koplowitz/Sigrid Schmidt/Hans-Jürgen Stein​mann (1969): Städte machen Leute. Streif​züge durch eine neue Stadt, Mitteldeutscher Verlag, Halle (Saale), S. 88-100.

Lektürefrage(n): Welche Konflikte werden zwischen Architekten und Künstlern erkennbar?

14. Schmidt, Dagmar (1993): Kunst im öffentlichen Raum, in: Magistrat der Stadt Halle/Pro​jekt​ge​sell​schaft Dessau (Hg.), Stadterneuerung als Prozess demokratischer und kultureller Weiterentwicklung. Perspektiven für Halle-Neustadt, S. 69-82.

Lektürefrage(n): Welche Arten von Kunst in Halle-Neustadt werden in dem Text unter​schie​den?

15. Hagenau, Carsten/Birgit Schindhelm (1993): Erkennen, Bewahren, Fortführen. Zum heutigen Umgang mit der Kunst in Halle-Neustadt, in: Magistrat der Stadt Halle/Projektgesellschaft Dessau (Hg.), Stadterneuerung als Prozess demokratischer und kultureller Weiterentwicklung. Perspektiven für Halle-Neustadt, S. 83-89.

Lektürefrage(n): Mit welchen Gründen wird für „Bewahren und Fortführen“ plädiert?

16. Brülls, Holger (1997): Sozialistische Allegorie und geliehene Modernität. José Renaus Wandbilder in Halle-Neustadt und die Monumentalmalerei der DDR, in: Mitteldeutsches Jahrbuch für Kultur und Geschichte 4, S. 163-184.

Lektürefrage(n): Was meint der Autor mit „sozialistischer Allegorie“?

_________________________________________________________________________________

6. Doppelsitzung, 14.12.2009: Schrumpfende Stadt
Literatur (die Lektürefragen zur Vorbereitung auf die Sitzung schriftlich kurz und thesenartig beantworten und bis 11.12.2009 an den Seminarleiter mailen):
17. Hannemann, Christine (1996): Entdifferenzierung als Hypothek – Differenzierung als Aufgabe: Zur Entwicklung der ostdeutschen Großsiedlungen, in: Hartmut Häußermann/Rainer Neef (Hg.), Stadtentwicklung in Ostdeutschland. Soziale und räumliche Tendenzen, Westdeutscher Verlag, Opladen, S. 87-106.
Lektürefrage(n): Welche wichtigen soziologischen Aussagen (neben den hier nicht vordergrün​dig interessierenden städtebaulichen) trifft die Autorin zu (a) Ha-Neu in der DDR, (b) Ha-Neu nach 1989?
18. Kil, Wolfgang (2004): Exkursion III. Halle-Neustadt, in: ders., Luxus der Leere. Vom schwierigen Rückzug aus der Wachstumswelt. Eine Streitschrift, Schelzky & Jeep, Berlin, S. 84-93.

Lektürefrage(n): In welchen Punkten lässt sich dem Autor zustimmen und in welchen nicht?
19. Sudholz, Ute (2008): Stadtumbau in Halle. Erkenntnisse aus dem gleichzeitigen Umbau in Alt- und Neustadt, in: Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung (Hg.), Stadtquartiere im Umbruch. Infrastruktur im Stadtumbau – Chancen für neue Freiräume, Bonn, URL http://d-nb.info/992788625/34, S. 51-57.

Lektürefrage(n): Welche Anforderun​gen an den halleschen Stadtumbau werden formuliert, und an welchen Punkten widersprechen diese sich gegenseitig?

20. Halle (Saale), in: IBA/Stiftung Bauhaus (Hg.), Die anderen Städte – The other cities. IBA Stadtumbau 2010. Band 9: Potenziale / Potentials, Jovis Verlag, Berlin 2009, S. 178-189.

Lektüreaufgabe: Formulieren Sie in zwei bis drei Sätzen, was unter dem Projekt „Doppelstadt“ verstanden wird.

_________________________________________________________________________________

7. Doppelsitzung, 11.1.2010: Die Kreativen in Ha-Neu

Literatur (die Lektürefragen zur Vorbereitung auf die Sitzung schriftlich kurz und thesenartig beantworten und bis 9.1.2010 an den Seminarleiter mailen):

21. Neue Projekte, in: Markus Bader/Daniel Hermann (Hg.), Halle-Neustadt Führer, Mitteldeutscher Verlag, Halle/Saale o.J. [2006]; S. 62-74.

Lektürefrage(n): In welchen Hinsichten knüpfen die dargestellten Projekte an reale Lebensbezüge der heutigen Ha-Neu-Bewohner/innen an?

22. Thalia Theater Halle (Hg.) (2004): Hotel Neustadt, Alexander Verlag, Berlin, S. 128-181.

Lektürefrage(n): Welche Ziele des Projekts werden erkennbar – sortiert nach kurz-, mittel- und langfristigen Zielen?

23. Internationale Sommerschule Halle, Organisationsbüro (2005): Internationale Sommerschule Halle, Halle (Saale), S. 1-26.

Lektüreaufgabe: Entwerfen Sie eine Typologie der Veranstaltungen nach selbstgewählten Kri​terien (letztere bitte angeben).

24. Lust, Ulli (2005): Wer bleibt. Eine Comicreportage aus Halle-Neustadt, o.O., URL http://www.electrocomics.com/ebook_unterseiten/werbleibt.htm.
Lektürefrage(n): Notieren Sie in Stichworten die Themenabfolge des Comics.

25. raumlabor berlin (o.J. [zwischen 2002 und 2005]): Kolorado-Neustadt, URL http://www.raumlabor.net/?p=76, S. 49-66.
Lektürefrage(n): In welchen Punkten ist den AutorInnen zuzustimmen und in welchen nicht?

_________________________________________________________________________________

8. Doppelsitzung, 25.1.2010: Selbst- und Fremdimages Halle-Neustadts
Literatur (die Lektürefragen zur Vorbereitung auf die Sitzung schriftlich kurz und thesenartig beantworten und bis 23.1.2010 an den Seminarleiter mailen):
26. Schmidt, Holger/Uta Schäfer/Birgit Schindhelm (1993): Die Heimat im Beton. Halle-Neustadt im Urteil seiner Bewohner. Ergebnisse der Sozialstudie 1992, in: Magistrat der Stadt Halle/Projektgesellschaft Dessau (Hg.), Stadterneuerung als Prozess demokratischer und kultureller Weiterentwicklung. Perspektiven für Halle-Neustadt, S. 41-68.

Lektürefrage(n): Welche Negativbewertungen Halle-Neustadts durch die Einwohner/innen erscheinen erwartbar, welche überraschen?

27. Stadtbüro Hunger Stadtforschung und -planung (1997): Images im Wandel, in: dass., Sied​lungs​steckbrief Halle-Neustadt, Berlin, S. 9-12.

Lektürefrage(n): Welche Stufen des Imagewandels Halle-Neustadts werden diagnositiziert?

28. Finger, Evelyn (2003): Rückbau Ost. Plattenabbau, in: Die Zeit 30/2003, S. 49; URL http://pdf.zeit.de/2003/30/Abri_a7_Ost.pdf, 5 S.

Lektürefrage(n): Welcher systematische Fehler bzw. argumentative Widerspruch ist der Autorin unterlaufen?

29. Knabe, Susanne (2007): Images großstädtischer Quartierstypen. Empirische Befunde aus Halle/S. und Leipzig, Institut für Geographie der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, Halle/Saale; URL http://wcms-neu1.urz.uni-halle.de/download.php?down=3758&elem=1298559, S. 11-18.

Lektürefrage(n): Welche Unterscheidungen trifft die Autorin, und welche davon sind zentral für ihre Argumentation?

30. Rusch, Claudia (2009): Bezirk Halle: Rückbau Ost, in: dies., Aufbau Ost. Unterwegs zwischen Zinnowitz und Zwickau, S. Fischer Verlag, Frankfurt a.M., S. 95-106.

Lektüreaufgabe: Charakterisieren Sie mit Schlagworten den Bogen des Einstellungswandels der Autorin, und nennen Sie zu jedem Schlagwort in Stichpunkten die von der Autorin angegebenen Gründe bzw. Motive.

� Auch wenn die nachfolgenden Seitenangaben anderes suggerieren: Das Lektürepensum für diese Doppelsitzung ist nicht höher als für die anderen. Die Veröffentlichungen der Kreativen sind reichlichst mit Abbildungen durchsetzt – die auch angesehen werden sollen, aber (jedenfalls meist) weniger anstrengend sind als die vglw. wenigen Textseiten.
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